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Höhlenteile können der schwierigen Begehung. halber derzeit

noch nicht in die Besuchertour einbezogen werden.

Nach der Großen Versturzhalle erreichen wir nunmehr

den schönsten Teil der Höhle, dieHann aschluch t (benannt

nach Frau Hanna Bock), eine zirka 150 m lange, von stellen-

weise bis 20 m hohen Felskulissen eingeschlossene riesige Ver-

werfungsspalte, die nahezu in ihrer ganzen Länge von einer

soliden Eisengalerie (Erbauer: Baumeister Max Schrems, Ischl)

überbrückt wird. Diese Wegbarmachung konnte nur mit

großem Geldaufwand durchgeführt werden, erwies sich aber

im Hinblick auf die hier bestandene frühere gefahrvolle Anlage

notwendig und bietet nunmehr dem Besucher einen vollkommen

sicheren Standpunkt für die Betrachtung der sich hier dem Auge

darbietenden Naturschönheiten. Das Rauschen der unterirdi-

schen Wässer dringt in diesem Höhlenteile so stark und nahe

an unser Ohr, als stände zu befürchten, daß die Wassermassen

jeden Augenblick aus irgendeiner verborgenen Stelle hervor-

schießen würden. Bald stehen wir auch unmittelbar vor ihnen

und erblicken, 15 m ‚tief zu unseren Füßen, einen mit mächt!-

gem Brausen dahinschießenden Wasserfall (nach Jos. Kling

„Klingfall“ genannt). Er versiegt auch in trockener Jahreszeit

niemals und soll (nach Bock) einem aus nördlicher Richtung

kommenden, jüngeren Wasserlaufe angehören, während. ein

anderer, älterer, von Osten in die Höhle eindringt.

Gewährt schon dieHannaschlucht mit dem Klirnlgfall, mitten

im Schoße dieser rätselhaften Unterwelt, ein überaus fesselndes

Bild, so zaubert uns daneben noch eine Fülle der wunder-

schönsten Tropfsteingebilde eine förmliche Märchenwelt vor

Augen. Durchsichtige, weißglänzende Stalakmiten und Stalak-

titen wechseln mit solchen von lehmbrauner Farbe und Ver-

einen sich in Kränzen und Gruppen, Vorhängen und Galerien

zu prachtvollen Bildern und Figuren, deren Spitzen, Stangen,

Zapfen und Säulen in der Beleuchtung fabelhafte Farbenreflexe

ausstrahlen.
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